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24S

bte bal&e ®cdfcï)icf|t p erfc^en, b. f). auf bie tjalbe
®ide; ba§ bat ftcb abet gat nicht beroäbrt. SHan foil
bie ganje obere ©hiebt abnehmen bis auf ben Unter*
grunb, nicht auf bie halbe S£iefe. SBeun bie feitlichen
Kattien noch gut finb, fann man nut ben mittleren Seil
bet gahrbaijn etneuetn,.

fperr (Stob, Sauoorfianb Sltbon: Übet bie Unter*
baltëîoften mit bem ®ed« unb gtid-Softem baben mit
einige ©tfahrung gefsmmelt. SJlit bem gltd » ©pfiem
ftellen fie fidj auf 800 granïen per Kilometer.

(gorifebung folgt.)

îîener ö#erliW«nfter=®erfditt „loi".
(Slngefanbt.)

©eit einiget ßett bffinbet ftch ein neuer patentierter
Setfchlufj für Dberlidjtfenfier unb bergt, im f>anbei,
melcber ftch balb überall Eingang oerfchaffen mirb.

®a§ oerblüffenbfte an biefem praüifchen Setfchlufje
„Süigi", ift feine ©infechhelt. @r öeftebt nur au§ einer
platte, in meldet ein groeiarmtger £>ebel f^roingbar ge>

SSiiget Sttoppfenfter

lagert ift, beffen eines ©nbe in einen fpaden enbigt,
melcber in ein ©chttefjblech eingreift, unb beffen anbereS
©nbe mit einet iîugel oerfehen ift.

Siefet Setfd)Iu| gehört auch p ben ©egenftänben,
bte fo einleud)tenb einfach unb felbftoetfiänblirf) finb,
bafj man ficb roirllich rounbetn muff, baff fie nicht fchon

fitapp*
SSerfcfjtufi

«Seitlicher
SBetfci)(u{i

Seitlich ju öffrtenbeS genfter

lange oothanben ftnb. ®er Serfchiufj „ÜHigi" ift fo
einfach, ohne gebet, ohne ©dpiir, ohne jeb'e ftch ab*
nütjenben Seile, baff feine ©olibität fofort jebetmann
Kar ift. ©in Serfagen fcheint babet gänjtich auSge*
fchloffen, ba feine ©(bttefjfraft auf bet ©cljmetfraft beruht,
hochgelegene genfter unb bergt, meldfe mit bet |janb
nicht erreichbar ftnb, laffen ftch fpielenb letd)t unb be*

quem burch einen finnig gefäjmeiften, auf einem ©tab
befeftigten Sögel öffnen unb fchlieffen. ®te ßugel beS

Serfd)luffe8 befttjt etne ©InÜerbuno, in meieret bet Sögel
eingreift. ©in Serühren mit biefem genügt baS genfter

•Jtc ^

P Öffnen, ©benjo leicht läfjt ftch ba§ genfter burj
teifeS Slnbrüden mit bem Sögel faft geräufi^loS fchtep^;

®et Serfch'iu^ „fHigi" mirb in jroet Sitten he*9®9
^

für ßiappfenfier unb für feitlich P öffnenbe genfier u"

äroat in je brei ©röfjen, ®et feitüche Serfc|luf3 ftfW
auc| oieîfach fiait bet alten unpraïtifchen Sorretber m«'
menbung, @t ift linfS unb rechtS erhältlich, la««
auch burch einfaches erauSnehmen beS bie 2lc|fe
benben ©tifteS unb tlmbrehen beS Rebels W*
in linES unb umgetehrt oermanbelt metben.

®le gornt be§ „SRigt" ift einfach Mb äu^etft F
fchmadooli, befonberS oernidelt bilbet ber Setf'djtu^ etne >

®eîor für jebeS genfter.
®er Setfcblufj „9tigt" ift foroeit einfach, pïa»w

folib, fiebert etn immerroährenbeS gunftionteren, bal

fcbötteS, gefällige^ SluSfehen, ift leicht anpfd)tagen utt

billig. ®teë finb Sorpge, meldje nicht oerfehlen metben,

ihm rafchefie Setbreitung p fiebern.

®et Serf«hlufj „SHigi" mirb oon ber ©tfinbetin git"'{*
8öh & ©riefsl in 3ug frt ben Raubet gebracht ^
ift burch bie ©ifenhanblungen p begeben.

Uer$®tefl«u«$.
ItheiBwarü to gSrich im 3Roaat Quli 1916.' 3«J

allgemeinen unoeränbert rub'gc @ef'd)äftSlage. Sibgefeb®"

oon ber 9Jietatl= bejro. 9)taf^lneninbuftcte ift ber Sebaü

oon Slrbeitern in ben nteiften Serufen unb in ber 2ano=

roirlfchaft miitelmâ^ig; nur im Saugemerbe mangelt e»

immer noch an ÜJtaurern, Sauhanblangern unb
arbeitern.

<Stb»immfaljiget ®if®«betöö. @inen jemeniarügf"
Sauftoff, ber gegen 9Baffet beftänbig, fdhmimmfäh'9 •'

unb bur^ ©ifeneinlagen größere geftigfeit erfjalteii tan«
hat fidj faut „grcmlf. 3tg." oor turpem SDtoj Dtöbig^
(Hamburg) patentieren laffen. banbelt ftch bei «top
©rfinbung um einen äJtagnefitbeton, beffen $>auptbefta«b^
teile fiiefelgur unb Sra§ mit SJtagnefiumo^pb unb
nefiumfulfat finb. Saut tpatentanfpruc-b lönnen
anbete ©toffe, bte nic^t oerfaulen ober aufquellen, ®et<

menbung finben, oorauëgefeht, bafj fie bte ©chroimm'
fâbigïeit biefeS SetonS nicht beeinträchtigen (j. S. 9^
mahlener StmSfiein, Kof3, $o^ofenfchladenfanb ufto.)

®te. SJtifchung foH ein abfolut bi^teS Umfdhlie^en bet

©ifeneinlagen bem«fen; auch faß «to Sîofien beS (Sifetî»

nicht möglich fein, ba ba§ SRagnefpmfulfat roft^ltibetnb
mirft. ®er ©rftnber glaubt, mit biefem fchroimmfäbtg^
©tfenbeion ©chiffâîôtper in jeber gorm unb ©röfje b®*'

ftellen p tönnen. — @3 fei in biefem ,3ufammenba"3
baran erinnert, bafj ba§ problem ber „fdhmimmenben
©teine" fdjon bie Sllten befchäftigt b«l Sitruoiuä be=

richtet im petten Such feiner „SauEunfi" (16 bi§ 1'"*

o. @br.) oon ben poröfen Sögeln, roelche „p ©alenin^
unb SRoj-'ilua im jenfeitigen ©panien unb p-^itana m

Iften geftrichen merben". ®er ©eograph ©trabo (60 »•

®hr. bi§ 20 n. ©br.) erjäblt oon ?ßoftboniuS, er böb®

Qberien „au§ einer gemiffen Sonart, momit man ba»

©ilberjeug reinigt, gebrannte unb auf SBaffer fchtnimw^b®
3iegel gefeben". Im ©nbe be§ achtsebnten 3fabïl?wnbeïtS

bat bann ein Sfialiener, gabbroni, biefe eingaben nach'

geprüft; er nennt als Stobftoff biefer 3tegel etn ,.®^9'
mebl", etne roeiche, leichte, flodige ©rbe auS ber ©egenb

oon ©anio gioria im ©ienifeben. gabbroni bat auch'

berariige 3i®9®l Ijergeftedt unb Sorf'cbtöge p ihrer Set'-
menbung gemacht.

3>f(«ftr, fdjtostj. ©ftnb5t).=|]eituîi0 („SJieifterblatt")S44

die halbe Deckschicht zu ersetzen, d. h. auf die halbe
Dicke; das hat sich aber gar nicht bewährt. Man soll
die ganze obere Schicht abnehmen bis auf den Unter-
gründ, nicht auf die halbe Tiefe. Wenn die seitlichen
Partien noch gut sind, kann man nur den mittleren Teil
der Fahrbahn erneuern,,

Herr Grob, Bauvorstand Arbon: Über die Unter-
Haltskosten mit dem Deck- und Flick System haben wir
einige Erfahrung gesammelt. Mit dem Flick-System
stellen sie sich jährlich auf 800 Franken per Kilometer.

(Fortsetzung folgt,)

Rem Mrlichtsmstw-MWH „W".
(Eingesandt.)

Seit einiger Zeit kn findet sich ein neuer patentierter
Verschluß für Oberlichtfenster und dergl. im Handel,
welcher sich bald überall Eingang verschaffen wird.

Das verblüffendste an diesem praktischen Verschluß«
„Nigi", ist seine Einfachheit. Er besteht nur aus einer
Platte, in welcher ein zweiarmiger Hebel schwingbar ge-

Biigel Klappfenster

lagert ist, dessen eines Ende in einen Hacken endigt,
welcher in ein Schließblech eingreift, und dessen anderes
Ende mit einer Kugel versehen ist,

Dieser Verschluß gehört auch zu den Gegenständen,
die so einleuchtend einfach und selbstverständlich sind,
daß man sich wirklich wundern muß, daß sie nicht schon

Klapp-
Verschluß

Seitlicher
Verschluß

Seitlich zu öffnendes Fenster

lange vorhanden sind. Der Verschluß „Rigi" ist so

einfach, ohne Feder, ohne Schnur, ohne jede sich ab-
nützenden Teile, daß seine Solidität sofort jedermann
klar ist. Ein Versagen scheint dabei gänzlich ausge-
schloffen, da seine Schließkraft auf der Schwerkraft beruht.
Hochgelegene Fenster und dergl,, welche mit der Hand
nicht erreichbar sind, lassen sich spielend leicht und be-

quem durch einen sinnig geschweiften, auf einem Stab
befestigten Bügel öffnen und schließen. Die Kugel des
Verschlusses besitzt eine Einkerbuno, in welcher der Bügel
eingreift. Ein Berühren mit diesem genügt das Fenster

M

zu öffnen. Ebenso leicht läßt sich das Fenster durch

leises Andrücken mit dem Bügel saft geräuschlos schießen-

Der Verschluß „Rigi" wird in zwei Arien hergestem-

für Klappfenster und für seitlich zu öffnende Fenster un

zwar in je drei Größen. Der seitliche Verschluß Me
auch vielfach statt der alten unpraktischen Vorreiber Ver-

Wendung. Er ist links und rechts erhältlich, kann ave

auch durch einfaches Herausnehmen des die Achse du-

devden Stiftes und Umdrehen des Hebels von rechm

in links und umgekehrt verwandelt werden.
Die Form des „Rigi" ist einfach und äußerst

schmackooll, besonders vernickelt bildet der Verschluß eme >

Dekor für jedes Fenster.
Der Verschluß „Nigi" ist soweit einfach, prakttM

solid, sichert ein immerwährendes Funktionieren, hat ew

schönes, gefälliges Aussehen, ist leicht anzuschlagen un

billig. Dies sind Vorzüge, welche nicht verfehlen werden,

ihm rascheste Verbreitung zu sichern.

Der Verschluß „Rigi" wird von der Elfinderin Firma

Zotz ck Grießl in Zug in den Handel gebracht unv

ist durch die Eisenhandlungen zu beziehen.

AàiisKmrkt w ZSrich w MsAnt JnZi UU6. Im
allgemeinen unverändert ruhige Geschäftstage. Abgesehen

von der Metall- bezw, Maschinen indu strie ist der Bedarf

von Arbeitern in den meisten Berufen und in der Land-

wirtschaft mittelmäßig; nur im Baugewerbe mangelt es

immer noch an Maurern, Bauhandlangern und Erd-
arbeitern.

GchwimmWigsr MsêKSà«. Einen zementariigen
Baustoff, der gegen Wasser beständig, schwimmfähig iff
und durch Eiseneinlagen größere Festigkett erhaltell kann

hat sich laut „Franks. Ztg." vor kurzem Mox Rübiger

(Hamburg) patentieren lassen. Es handelt sich bei dieses

Erfindung um einen Magnesitbeton, dessen Hauptbestand-
teile Kieselgur und Traß mit Magnesiumoxyd und MM
nesiumsulfat sind. Laut Patentanspruch können auch

anders Stoffe, die nicht verfaulen oder aufquellen, Ver-

wendung finden, vorausgesetzt, daß sie die Schwimm-
fähigkett dieses Betons nicht beeinträchtigen (z. B.
mahlener Bimsstein, Koks, Hochofenschlackenscmd usw>)

Die. Mischung soll ein absolut dichtes Umschließen der

Eiseneinlagen bewuken; auch soll ein Rosten des Eisens

nicht möglich sein, da das Magnesiumsulfat rosthindernd
wirkt. Der Erfinder glaubt, mit diesem schwimmfähigeu
Eisenbeton Schiffskörper in jeder Form und Größe her-

stellen zu können. — Es sei In diesem Zusammenhang
daran erinnert, daß das Problem der „schwimmenden
Steine" schon die Alten beschäftigt hat. Miruvius »e-

richtet im zweiten Buch seiner „Baukunst" (16 bis lV
v, Chr.) von den porösen Ziegeln, welche „zu CaleniuM
und Moxilua im jenseitigen Spanien und zu Pitana in

Asien gestrichen werden". Der Geograph Gtrabo (60 ».

Chr. bis 20 n. Chr.) erzählt von Posidonius, er habe in

Jberien „aus einer gewissen Tonart, womit man das

Silberzeug reinigt, gebrannte und auf Wasser schwimmende

Ziegel gesehen". Am Ende des achtzehnten Jahrhunderts
hat dann ein Italiener, Fabbroni, diese Angaben nach-

geprüft; er nennt als Rohstoff dieser Ziegel ein ,.Berg)
mehl", eine weiche, leichte, flockige Erde aus der Gegend

von Santo Fioria im Sienischen, Fabbroni hat auch'

derartige Ziegel hergestellt und Vorschläge zu ihrer Ver--

wendung gemacht,

Jtlustr. schweiz. H-mdw.-Zeitung („Meisterblatt")
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